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Betreuung, 
Bildung, 

Erziehung, 
Versorgung

§ 3 KitaG
Brdbg.

STRUKTUR KULTUR

AUFGABEN-
VERSTÄNDNIS



Die Leitung von 
Kindertagesstätten 
darf nur besonders 

geeigneten 
pädagogischen 

Fachkräften 
übertragen werden.

§§ 10, 11, 13 KitaPersV

Kenntnisse in 
der Arbeit mit 

allen betreuten 
Altersstufen

Kenntnis der 
Aufgaben im 
Rahmen der 
Kinder- und 
Jugendhilfe

Koordination, 
Anleitung, 

Förderung und 
Führung der MA

mehr als 
„geeignet“ und 

mit der 
Leitungsaufgabe 

vertraut



übergreifend gültige
Dimenensionen von 
Management nach 

Henri Fayol 
(1871-1925)

Planung

Organisation

FührungKoordination

Kontrolle



rechtliche und 
abgeleitete Grundlagen

für die Arbeit in 
Kindertagesstätten

Grundgesetz
(Art. 6)

SGB VIII
(Beteiligung, 

Schutz, 
Begleitung, 
Beratung)

Verfassung des 
Landes 

Brandenburg
(Art. 27-29)

Grundsätze 
elementarer 

Bildung 
Brandenburg

GORBIKS 1 & 2



Führungsaufgaben in 
der Kita (nationalen 

Kriterienkatalog nach 
Tietze&Viernickel

2013)

Sicherstellung der 
päd. Arbeit

Qualitäts-
management

Einhaltung der 
Rechts- und 

Verwaltungs-
vorschriften

betriebs-
wirtschaftliche 

Leitung

Sicherung/ 
Entwicklung 
personeller 
Ressourcen

Beschaffung von 
Arbeitsmitteln 

und 
Verbrauchsgütern



Leitung ist nicht alles, aber ohne Leitung ist alles nichts.

„Die Leitung von Kindertageseinrichtungen ist die Schlüsselfigur 
für Qualität in der Betreuung, Bildung und Erziehung des Kindes 
in Tageseinrichtungen. Der Wandel in den Funktionen und in den 
Aufgaben von Kindertageseinrichtungen bedeutet in Zukunft 
eine zunehmende Komplexität in den Aufgaben und 
Anforderungen an Leitung. Zu den Kernaufgaben der Leitung 
gehören die Qualitätsentwicklung in der Betreuung, Bildung und 
Erziehung auf der Basis des Leitbildes und des Konzepts, die 
Personalführung und Personalentwicklung, die Organisation und 
Verwaltung, sowie die Öffentlichkeitsarbeit.“
Schneewind 2011, S. 46



Wovon war in dem, was Sie gerade gehört haben, eigentlich die Rede? 
Von „Führen“? Von „Leiten“?



Mit Werten führen: LEITBILDER geben Orientierung



Mit Werten führen: LEITBILDER geben Orientierung



„FÜHRUNG“ – Ein psychologischer Blick und eine 

ernsthafte Frage

„In der Psychologie wird Führung definiert als der „Prozess, 
durch den ein Individuum Gruppenmitglieder beeinflusst, sodass 
sie inspiriert sind, ein Ziel zu verfolgen, dass die Führungsperson 
als wichtig identifiziert hat.“
Haslam 2004, S. 141

Kann man das wirklich wollen?



AU S TAU S C H  Z U M  G E H Ö R T E N
Eine Einladung zum „Murmeln“

Was habe ich 
gehört?

Was ging mir 
durch den 

Kopf?

Was hat mich 
erschreckt/ 
geärgert?

Was hat mich 
beruhigt/ 
gefreut?

Welche Fragen 
kamen auf?



patriarchal

charis-
matisch

auto-
kratisch

kooperativ

büro-
kratisch

Gibt es „FÜHRUNGS-TYPEN“? – Zum Beispiel …

AUFGABE

B
E

Z
IE

H
U

N
G

nach Wöhe 1996, 133

demo-
kratisch

PERSON



KiTa-Leitung als Schlüsselposition – Erfahrungen und Orientierungen von 

Leitungskräften in Kindertageseinrichtungen (Bertelsmann Stiftung 2015)

ROLLE



Quelle: https://lead-conduct.de/2012/08/15/fuhrungsinstrumente/

Situatives Führen

SITUATION

https://lead-conduct.de/2012/08/15/fuhrungsinstrumente/


Entscheidend 
ist die 

Haltung 
dahinter!

Transfor-
mationale
Führung

Integrale 
Führung

Humanistische 
Führung



Humanistische 
Führung

beansprucht …

… zu wissen, wie 
Menschen lernen.

… prosoziales 
Verhalten zu 

fördern.

… die Psychologie 
der Gruppe zu 

verstehen.

… die Grundlagen 
der Entscheidungs-

psychologie zu 
berücksichtigen.

… zu wissen, was 
Menschen 

motiviert und was 
sie demotiviert.

… ihre Macht und 
mögliche negative 
Auswirkungen zu 

reflektieren.

Quelle: Prof. Dr. Peter Fischer 2018



Transformationale
Führung

beansprucht …

… zu wissen, wie 
Menschen lernen.

… die MA bei der 
Suche nach 
innovativen, 

kreativen, neuen 
Wegen zu 

unterstützen.

… auf die 
individuellen 

Bedürfnisse und 
Fähigkeiten der 

MA gezielt 
einzugehen und 
sie zu bestärken 

(Coach).

… mit Hilfe 
anspruchsvoller 

Ziele und 
Sinnvermittlung die 
Motivation der MA 

zu fördern.

… als Vorbild, zu 
wirken und 
dadurch das 

Vertrauen und den 
Respekt der MA zu 

erlangen.

Quelle: z.B. Thomas Riecke-Baulecke 2018



Integrale Führung
…

… beginnt mit der 
Fähigkeit zur 

Selbstführung.

… ist ein 
anspruchsvoller 

Dienst für die 
Organisation, die 

Mitarbeiter und die 
Gesellschaft/Kultur 

insgesamt.

… betrachtet 
neben dem 

rationalen Denken 
auch Gefühle, 

Intuition, Weisheit 
und eine Kultur 

der Besinnung als 
essentiell.

… betont die 
Bedeutung der 

Weise der 
Kommunikation für 

die Qualität von 
Führung.

… betrachet
Scheitern und den 
Umgang damit als 
integralen Teil von 

Führung, der 
Visionsfähigkeit, 
nicht als Makel.

Quelle: Prof. Dr. Claus Eurich 2016



Zu guter 
Letzt: 

Eine Einladung: 
Meine Erfahrung 
mit ge-/ 
misslungener 
Führung …

... als 
Geführte*r.

… als 
Führungskraft.
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Vielen Dank für‘s

Dabeisein

und einen schönen Feierabend!


